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Bostryx variabilis n. sp., eine Landschnecke aus dem 
Altpleistozän von Mejillones, Nordchile

Von D ie t r ic h  H erm , München1)
Mit 3 Abbildungen und Tafel 4

Zusammenfassung
An Hand von Landgastropoden wird auf der Halbinsel Mejillones zwischen 

dem marinen Oberpliozän und dem hochgelegenen marinen Altpleistozän eine Re­
gressionsphase des Meeres nachgewiesen. Nur lokal liegen Sande mit Landgastropo­
den auf oberpliozänen marinen Sedimenten und werden von Strandsedimenten der 
altpleistozänen Serena I Ingression überlagert. Bostryx (Bostryx) variabilis (Buli- 
mulidae) wird neu beschrieben.

Summary-
On Mejillones peninsula a terrestrial gastropod fauna indicates a marine re­

gression phase between the later Pliocene and the marine, early Pleistocene. In re­
stricted areas a thin sandsheet with Bulimulidae was deposited on sediments of the 
late Pliocene regression. On top follow the beach deposits of the Lower Pleistocene 
(Serena I) eustatic ingression. A new member of Bulimulidae, Bostryx (Bostryx) 
variabilis, is described.

E i n l e i t u n g

Die marine Sedimentationsgeschichte des Pleistozän entlang der nord- und mit­
telchilenischen Küste zeigt das Bild einer allgemeinen Regression, überlagert von 
mindestens 5 selbständigen, eustatischen Ingressionszyklen. Wenn auch der morpho­
logische Formenschatz dieser verschiedenen Meereshochstände entlang der Küste 
sehr gut erkennbar ist, so sind marine quartäre Sedimentfolgen sehr selten erhalten 
geblieben. Meist liegen nur Reste eines Schleiers von Regressionssedimenten auf den 
marinen Abrasionsterrassen, oft durch terrestrische Schuttbildungen überlagert oder 
der Erosion an den Steilküsten zum Opfer gefallen.

Entlang der nord- und mittelchilenischen Küste kommt es verschiedentlich 
durch N —S verlaufende Störungszonen zu Horst- und Grabenstrukturen, Inseln,

') Dr. D ietrich H erm, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, 8 München 2, Richard-Wagner-Straße IO'II.
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bzw. Halbinseln wurden vom eigentlichen Küstenverlauf abgespalten und bewirk­
ten im Pliozän und Pleistozän eine ruhigere Sedimentation als an der offenen Küste 
und bessere Frhaltungsmöglichkeiten von marinen Sedimentfolgen. Flußmündun­
gen, praepliozän meist tief ausgeräumt, in Kombination mit solchen N —S verlau­
fenden Grabensystemen ergaben bevorzugte Sedimentationsgebiete im Pliozän und 
Pleistozän (z. B. Tongoy, vergl. P askoff 1964; H erm , Stiefel  & P askoff 1966; 
HrRM & P askoff 1966; H erm 1969).

Die Halbinsel Mejillones stellt ein solches Horst-Grabensystem dar, mit einem 
westlichen, sehr aktiven Hebungsgebiet (B rügc.en 1950; H erm 1969) und einer Gra­
benscholle im Osten, die im Pliozän und Pleistozän durch Senkung gegenüber der 
sich anschließenden Küste zurückblieb. So sind auch bezeichnenderweise zwischen 
einzelnen pleistozänen Ingressionsphasen (Serena I / Serena II; Serena II / Herra-

Abb. 1: Lageskizze des Fundpunktes (x) von Bostryx variabilis n. sp. im Südteil der Halb­
insel Mejillones, nördlich Antofagasta, Nordchile.
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dura I) keine Klifflinien ausgebildet. Die jüngeren Meeresvorstöße transgredierten 
auf der geneigten Regressionsfläche des älteren Vorstoßes ohne den früheren Hoch­
stand zu erreichen und ohne sich in die geneigte Terrassenfläche mit einem Kliff ein­
zuschneiden ( H erm 1969, S. 18).

Ablagerungen aus der jeweiligen Zeit zwischen den Meeresvorstößen, also ter­
restrische oder fluviatile Sedimente aus der Zeit der Meerestiefstände sind sehr selten 
erhalten geblieben. Sie fielen meist der Erosion während des folgenden Meeresvor­
stoßes zum Opfer, wobei nicht nur der Transgressionsphase, sondern auch besonders 
der Regressionsphase eine starke Erosionswirkung zuzuschreiben ist.

In weiten Gebieten lagern meist nur die marinen Regressionssedimente eines 
Meeresvorstoßes direkt auf einer geneigten Abrasionsfläche aus pliozänen Sedimen­
ten. Diese Erosionsfläche hat sich erst beim Zurückweichen des Meeres gebildet, bzw. 
wurde noch tiefer als die Transgressions- bzw. Meereshochstands-Fläche einge­
schnitten.

Nichtmarine Sedimente des Pleistozäns im Liegenden von marinen Serena-I- 
Sedimenten sind aus dem Gebiet von Tongoy in Form von fluviatilen Schottern und 
Sanden (P askoff 1964, 1967a, b; H frm , P askoff & Stiefel  1966; P askoff 1970) 
und von Chaüaral de Azeitunas, wo fluviatile — lagunäre Sedimente zwischen mari­
nen Pliozän und marinen Altpleistozän eingeschaltet sind, bekannt ( H erm 1969, 
S. 42). Als ein neues Vorkommen solcher nichtmarinen Sedimente des Altpleistozäns 
soll dieses Profil von Mejillones beschrieben werden.

P r o f i l b e s c h r e i b u n g
Auf der nach Süden geneigten Terrassenfläche im Südteil der Halbinsel Mejil­

lones östlich des Horstgebirgszuges (M .Moreno — C°. Bandurria) liegen marine 
Altpleistozänsedimente als eine nur dünne (1—5 m mächtige) Lage, die in ihren 
obersten Teilen durch Kalkkrustenbildung stark verfestigt ist. Entwässerungsrinnen 
entlang des Ostabfalles des M . Moreno und zerfurchte abflußlose Winderosions- 
Tälchen und -Löcher gestatten einen Einblick in die unterlagernden, marinen Plio­
zänsedimente.

Ca. 2400 m SE der Cuesta del Burro, 205 m NN, beiderseits der Fahrpiste 
wurden 2 Profile (Abb. 2) aufgenommen und das Ablagerungsmilieu aus Fauna und 
Sediment gedeutet.

I) Oberpliozän:
a) Grobsande und Schalenschutt in wechselnder Verteilung; durch Korngrößenunter­

schiede ist eine schwache Schrägschichtung im m-Bereich angedeutet.
b) Grobsande mit Schalenschutt; lagenweise Schalenschutt sehr stark angereichert; la­

genweise zusammengeschwemmte Balaniden, vom Substrat losgerissen, in Kolonien 
oder einzeln, z. T. zerbrochen; hauptsächlich Baianus psittacus (Mol.), vereinzelt 
Baianus tintinnabulum (Lin .).

c) Mittelsande mit reichlich Schill (Balanidenreste) und vereinzelten Gerollen; 
Chlamys vidali (Phil.)
Chlamys hupeanus (Phil.)
Fusinus remondi (Phil.)
Pectiniden überwiegend getrenntklappig, angereichert in Lagen in dichter Packung, 
jedoch wenig beschädigt; juvenile und adulte Schalen im natürlichen, autochthonen 
Verteilungsverhältnis.
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d) Grobsande, gut sortiert, mit Schalenschutt, ohne Schichtung, nur vereinzelt kleine 
Gerolle;
Glycymens ovata (Brod.)
Chlamys vtdali (Phil.)
Chorus giganteus (Lesson)
Oliva sp.
Glycymens meist doppelklappig in Lebendstellung oder Einzelklappen, linsenför­
migen Lagen, dichtgepackt.

e) Grobsand mit grobem Fossilschutt und gutgerundeten Gerollen bis 40 cm 0 ;  durch 
Geröll-Einrcgelung und wechselnde Korngrößen steile Schrägschichtung angedcutct. 
Gerolle und Fossilien z. T. mit Balaniden bewachsen.
Chorus giganteus (Lesson)
Chorus blainvillei blainvillei (d’Orb.)
Chama pellucida Sow.
Anadara cbtlensis (Phil.)
Choncholepas nodosa (Mör.)

d) und e) fehlen im Profil A: erosiv entfernt.
II) A ltpleistozän:

Gutsortierte Mittel- bis Grobsande, z. T. feingeschichtet, z. T. schräggeschichtet im 
dm-Bereich; vereinzelte, meist abgerollte Schalenreste von Balaniden und Chlamys, 
lagenweise angereichert:
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Abb. 2: Detailprofilc im oberen Pliozän und Altpleistozän (Lage siehe Abb. 1): Im Profil A 
schalten sich zwischen dem marinen höheren Pliozän (1) und dem marinen Alt­
pleistozän (III) Sande mit der Landschnecke Bostryx variabilis ein (II). Profil B 
zeigt eine vollständige oberpliozäne Regressionsdimentation (I) diskordant über­
lagert von marinem Altpleistozän (III).
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Bostryx (Bostryx) vanabilis n. sp. sehr häufig 
Bulimulus cockerianus Dall, selten
11 fehlt im Profil B, eventuell bereits primär fehlend.

III) Altpleistozän, Serena-I-Stufe:
Grobsande mit reichlich Schalenschutt und gut gerundeten Gerollen; Schrägschichtung; 
durch Kalkkrusten-Bildung sind die obersten Lagen stark verhärtet; Fossilien und 
Schalenschill in den unteren Lagen z. T. entkalkt; Fossilien und Gerolle z. T. mit 
Balaniden bewachsen.
Profil A:

Cklamys purpurata (Lam.)
Turritella cingulata Sow., bewachsen mit der Bryozoe 
Crassimarginatella leucocypba (Marc.)
Baianus laevis Brug.

Profil B:
Turritella cingulata Sow.
Tegula atra (Less.)
Thais chocolata (Ducl.)
Oliva peruviana Lam.
Nassarius gayi (Kien.)
Chlamys purpurata (Lam.)
Laevicardium procerum gründe (Phil.)
Baianus sp.
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D e u t u n g
Der größte Teil der oberpliozänen Sedimente auf der Grabenscholle wurde in 

einer Bucht im höheren Sublitoral abgelagert. Von den nahegelegenen Felsenküsten 
(Horstgebirge) wurden mit starker Wasserbewegung große Mengen von Balaniden- 
schutt und -Gehäuse eintransportiert (I a, b). Starke Sedimentumwälzung schränkte 
die Lebensbedingungen für eine autochthone Fauna sehr ein; artenarme, aber indi­
viduenreiche Chlamys-Assoziationen (I c) sind für diesen Bereich typisch.

Im Profil zeigt sich mit I d eine zunehmende Verflachung an. Die autochthonen 
GFycywew-Anreicherungen weisen auf einen sandigen Adlitoralbereich (Buchtenin­
neres, jedoch der Hauptwellenrichtung ausgesetzt) hin. Darüber folgt mit I e der 
eigentliche Strandbereich, wie er bei Regressionen auftritt. Schrägschüttungen, Ge­
rolle und die Mischfossilgemeinschaft weisen auf den Litoralbereich bei zurückwei­
chender Küstenlinie hin. Das Profil B zeigt eine normale Abfolge während einer 
Regression im höheren Pliozän vom höheren Sublitoral bis in das Litoral. Im Pro­
fil A wurden die höchsten Teile erosiv entfernt.

Die Sedimenteinheit II sind Sande, ehemals marine Pliozänsande, die nach der 
Regression des Meeres von kleinen Rinnsalen oder oberflächlich ablaufendem Was­
ser zusammengeschwemmt wurden und in denen Landschnecken lagenweise ange­
reichert wurden.

Hier zeigt sich, daß das Meer zwischen dem oberpliozänen Hochstand und der 
ersten altpleistozänen Ingression (überlagernde Einheit III) sich bedeutend u n t e r  
diesen beiden Hochständen zurückgezogen hatte. Dieser eustatische Rückzug kann 
der ersten Kaltperiode zugerechnet werden.
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Der größte Teil der heutigen Arten von Bostryx s. 1. lebt in Peru und Chile in 
semiariden Strauchsteppen, z. T. bis in beträchtliche Höhen. Einige rezente Bulimu- 
/«s-Arten dringen in Nordchile von Süden her in die aride Atacamawüste vor, aber 
nur soweit noch vereinzelte, niedrige Büsche gedeihen. Heute jedoch ist die Halbin­
sel Mejillones, zumindestens der innere Teil der Grabenscholle, völlig vegetations­
los. Das zahlreiche Auftreten von kaum transportierten Gehäusen von Bostryx va- 
riabilis in den altpleistozänen Sanden weist auf ein günstigeres Klima während der 
altpleistozänen Kaltperiode hin, in dem zumindestens eine spärliche Vegetation ge­
dieh.

Die Sedimentfolge III gehört dem marinen, altpleistozänen Serena I — Vor­
stoß an, der die gesamte Grabenscholle, wenn auch nur kurzfristig überflutete. Das 
Meer zog sich anschließend nach Norden und Süden in großen Buchten zurück; die­
sem Rückzugstadium gehören die in den Profilen angetroffenen Sedimente (III) an. 
Es sind Strandsedimente aus der letzten Phase des Rückzuges. Der erosiven Wir­
kung der altpleistozänen Transgression sowie des zurückgehenden Meeres fielen die 
meisten nicht marinen Sedimente einer Prä-Serena-I-Phase zum Opfer (Profil B).

Das Vorkommen von terrestrischen oder fluviatilen Sedimenten mit Landfauna 
unter den marinen Serena-I-Ablagerungen stellt eine Ausnahme dar.
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B e s c h r e i b u n g  d e r  n e u e n  A r t
Stylomatophora
Sigmurethra
Bulimulacea
Bulimulidae

Bostryx T roschel 1847
Bostryx (Bostryx) vanabilis n. sp.

' (Taf. 4, Fig. 1—3)
D i a g n o s e :  Ein turmförmiges Gehäuse, an Höhe schneller als an Breite zu­

nehmend; Umgänge mit scharfkantigem, innen hohlem Kiel; Ansetzen der Umgän­
ge verschiebt sich im Verlauf des Wachstums weiter nach unten; Mündung hoch, an­
genähert viereckig-rautenförmig.
M a t e r i a l  : 301 vollständige, 12 beschädigte Gehäuse.
M a ß e  (in mm): 
Holotyp

Höhe Breite Höhe Mdg. Breite Mdg. Umgänge
(1966 IV 160) 
a) abgebildetes Fxemplar

16,2 12,0 8,2 5,2 5 V 2
(1966 IV 161) 
b) abgebildetes Exemplar

14,4 12,4 8,1 6,3 5
(1966 IV 162) 19,9 12,8 9,2 7,1 6

L o c u s  t y p i c u s :  Halbinsel Mejillones, 2400 m SF. Cuesta del Burro; 205 m NN; 
N Antofagasta, Nordchile.

S t r a t u m  t y p i c u m :  Altpleistozän
D e r i v a t i o  n o m i n i s :  variabilis wegen der großen Variationsbreite in den 

Merkmalen: Breite/Höhe des Gehäuses; Herabziehen der letzten Umgänge; Höhe/Breite- 
Verhältnis der Mündung.
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Abb. 3: Bostryx variabilis n. sp.; Verhältnis der Gehäusehöhe (H) zur Gehäusebreite (B); 
x =  Holotyp; a und b =  abgebildete Exemplare.

B e s c h r e i b u n g :  G e h ä u s e  konisch getürmt, dünnschalig aber fest; die 
ersten beiden Umgänge nur leicht gewölbt, glatt und glänzend; die folgenden Um­
gänge mit einer geraden Rampe und an der Peripherie eine zunehmend wulstige, 
innen hohle Kante, an der die jeweils nächsten Umgänge mit eingeschnürter Naht 
ansetzen. Der vorletzte und letzte Umgang löst sich von dieser Kante und steigt 
mehr oder weniger stark herab, wobei der untere Teil der Umgänge, der zur oberen 
Rampe einen Winkel von 110 bildet, sichtbar wird. Dieses tiefere Ansetzen 
nimmt mit dem Wachstum zu; zur Loslösung kommt es nicht. Basis leicht gewölbt.

S k u l p t u r :  embryonale Umgänge glatt ohne Skulptur; bei einzelnen Exem­
plaren auf dem 3.—4. Umgang mikroskopisch feine Spiralfurchen (7—9), die sich 
wieder verlieren, bzw. durch die derbe Anwachsstreifen-Skulptur überdeckt wer­
den; sehr unregelmäßige, z. T. wulstige, leicht gekörnelte Zuwachsstreifen, die über 
den peripheren Wulst hinwegziehen und ihn gekörnelt, gekerbt erscheinen lassen; 
außer den ersten beiden Umgängen ist das Gehäuse weißlich stumpf.

M ü n d u n g :  Entsprechend den herabziehenden Umgängen hoch, meist hö­
her als breit (Mittelwert Höhe/Breite-index =  1,377), Umriß angenähert viereckig­
rautenförmig, wobei der innere, den Nabel begrenzende Mundsaum mehr oder we­
niger gewölbt ist; Mundsaum scharf, entsprechend dem hohlen peripheren Wulst 
ausgebuchtet; unten abgerundet kantig; nur am Innenrand, an der Ansatzstelle in 
einer schmalen Zone ausgeweitet. Nabel tief, von einer gerundeten Kante, der Ba­
siskante der Umgänge, umgeben.

B e m e r k u n g e n  : Die vorliegende Form paßt sich in wesentlichen Merkma­
len (Gehäuse getürmt, Verschieben des letzten Umganges nach unten, ± viereckige 
Mündung) der Untergattung Bosiryx s. str. ein. Jedoch die Ausbildung eines peri­
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pheren Kieles der den Umgängen einen kantigen, rautenförmigen Querschnitt ver­
leiht, sowie das Fehlen einer Wölbung auf den ersten Umgängen läßt sie in die ver­
wandtschaftliche Nähe der bisher monotypischen Untergattung Platybostryx 
P ilsbry 1896 (Platybostryx eremotbauma P ilsbr .) rücken, ln den Extremvarianten 
der hier beschriebenen Art zeigt sich ein gedrungener Bau, der bereits an die Grund­
form von Platybostryx-GeWiuse (meist breiter als hoch) anklingt. Die turmförmige 
Streckung des Gehäuses und die Tendenz zum tieferen Ansatz der Umgänge bei der 
hier vorliegenden Form bewirkt die hohe, viereckige Mündung.

Der gestreckte Bau und die Tendenz zur Ablösung ist eine bei den Bulimuliden 
häufige Erscheinung: Bostryx (Bostryx) solutus (T roschf.l), Bostryx (Elatibostryx) 
imcldac W i y ra uch , Bostryx (Bostryxj zilcbi W ey ra uch . Eine Revision anhand von 
neuem und mehr Material wird eines Tages zu einer Revision der Untergattungs­
Diagnose von Platybostryx, bzw. zu einer Zusammenlegung mit Bostryx s. str. füh­
ren; die hier beschriebene Form wird eine Vermittlerrolle dabei spielen.

Die fehlende Skulptur auf den embryonalen Windungen und die nur schwach 
eingeritzten Spiral-Furchen auf den jugendlichen Windungen paßt gut in die von 
W eyrauch  (1958 S. 107) gegebene erweiterte Gattungsdiagnose von Bostryx s. str.

Die von P h ilippi 1855 bekannt gemachte und 1860 (S. 182, Taf. 7, Fig. 8) dar­
gestellte Helix reentsi aus der Atacamawüste (Cachinal de la Costa, Paposo) dürfte 
in den Formenkreis von Bostryx (Platybostryx) eremotbauma fallen.
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Tafelerklärung 
Tafel 4

big. la—c: Bostryx variabilis n. sp.; Holotypus (1966 IV 160).
Fig. 2a, b: Bostryx variabilis n. sp.; Paratypus (1966 IV 162).
Fig. 3a, b: Bostryx variabilis n. sp.; Paratypus (1966 IV 161).

Alle Exemplare: Halbinsel Mejillones, 2400 m SE Cuesta del Burro; N Anto­
fagasta, Nordchile; Altpleistozän.
Vergrößerung: 2X .
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